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lagesspiegel
Das thüringische Gesamkminlsterium hat die von ver¬

schobenen privaten Seiten eingereichken Gnadengesuche für
den Oberstaatsanwalt Frieders (Friedländer ), der wegen
Aalscheids zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden ist,
abgelehnk.

Von den fünf verhafteten Reichswehrfunkern in Gießen
find drei freigelaffen worden .

Bei dem Untersuchungsrichter des Landgerichts Nürn¬
berg schwebt zurzeit eine Voruntersuchung gegen den gegen¬
wärtig in Strafhaft befindlichen Kommerzienrat und frü¬
heren Konsul Guggenheimer wegen Anstiftung zum Mord .
Guggenheimer soll einen Zellengenossen namens Molk , zu-
letzt Kaufmann in Nürnberg , angesliftek haben» den anti¬
semitischen Landtagsabgeordneken und Skadkrat Haupk-
lehrer Julius Streicher gegen eine Entlohnung von 25 000
Mark aus dem Weg zu schaffen . Diese Abmachung soll ein
anderer Zellengenosse , ein Lehrer Amen von auswärts ,
mit angehört haben .

Die englische Botschaft in Konslantinopel soll eine Nach¬
richt erhalten haben , wonach in Svdrußland die Bauern
und die Anhänger Trohkis sich gegen die bolschewistische
Regierung erhoben haben sollen . Die Krimhäfen seien von
den Behörden durch Minen geschlossen worden .

Eine polnische Sonderabordnung , die mit der Sowjek-
regiernng in Moskau über gewisse polnisch-russische und
allgemeine Fragen verhandeln sollte, ist ergebnislos nach
Warschau zurückgekehrt .

Ser Skiff ins Wespennest
Reichsminister Dr . Stresemann hat im Reichstag

am 30 . Januar den Mut zur Courage gezeigt : er hat einen
Griff ins Wespennest getan. Ein deutscher Dichter
sagte : „Greis niemals in ein Wespennest , doch wenn du
greifst , so greife fest.

" Stresemann hat fest zugegriffen,
das muß man ihm lassen. Es ist zwar nicht ohne ver¬
schiedene Stiche französischer und anderer Wespen ab-
gegangen. Auch Briand wird , wie angekündigt wurde,
den Stachel zeigen . Das schadet aber nichts ; Unabänder¬
liches schiebt man — trotz aller Rücksichten auf die ver¬
schiedenen Wahlen — nicht ungestraft auf die lange Bank,
und in einer Zeit , wo in der angelsächsischen Welt hüben
und drüben Gewitterspannung herrscht , ist es zur Klärung
der allgemeinen Lage nur nützlich, daran zu erinnern , daß
Europas härteste außenpolitische Nuß , der Ausgleich zwi¬
schen Deutschland und Frankreich, noch lange nicht geknackt
ist, trotz der „guten Beziehungen"

, die Herr Stresemann
persönlich zu Briand und beide zu Chwmberlain haben.

Jede Auseinandersetzung zwischen Stresemann und
Briand stößt auf die grundlegende Tatsache , daß deut -
scherFriedeund französischer Friede etwas
himmelweit voneinander Verschiedenes
bedeuten: daß beide Völker in puncto Frieden eine Sprache
sprechen , die genau soviel Aehnlichkeit hat wie die
Sprache der Eskimo mit der etwa der Zulukaffern . Was
Stresemann über die Fortdauer der Besetzung des deutschen
Rheinlands und über das „Stück Heuchelei " in dem
Verlangen Frankreichs nach Sicherheit gegen Deutschland
gesagt hat , trifft ins Schwarze des Friedensziels .

Sogar in der französischen Linken ist jüngst ein Kampf
darum ausgefochten worden über die Frage der Räumung
des Rheinlands . Die einen verstanden unter dem Wart
Frieden „nur eine Waffenruhe , kaum einen Waffenstill¬
stand, und zwar gespickt mit Kanonen und Gewehren, an¬
greifend im Bedarfsfall , gebieterisch in jedem und immer
beherrschend "

. Die andern nennen die Besetzung ebenso
unnütz als ein unübersteigbares Hindernis für die deutsch¬
französische Annäherung , wie jene andern an das Schicksal¬
hafte des Rachekriegs glauben und deshalb das Gesetz zur
Bewaffnung selbst der Säuglinge befürworten . Die dritten
wollen Verhandlungen mit dem Zweck, ein möglichst gutes,
d . h . für Frankreichs Sicherheit todsicheres Geschäft zu
machen . Der „Temps " (vom 3 . Dezember 1927), den auch
Stresemann anführte , hält es dagegen für „eine rechte
Unklugheit, zu blind auf den Friedeswillen eines Deutsch¬
lands zu vertrauen , das dabei bleibe , einstimmig seine Ver¬
antwortung an der Weltkatastrophe zu leugnen, einstimmig
gegen das Schicksal zu protestieren , das ihm der Versailler
Vertrag auferlegt hat, und das neun Jahre nach Schluß
der Feindseligkeiten noch nicht moralisch abgerüstet habe" .
Rheinland und Sicherheit sind für die Franzosen eng ver¬
bundene Begriffe : man lese den „Notschrei " — wie der
Temps sich ausdrückt — des französischen Generals Hir -
schauer, der „ für einen vollständigen Krieg eine ausgebildete
Befestigung" will, um „das Schlachtfeld , an der Grenze
einzurichten".

So ist die Stimmung drüben , und man kann sich denken ,
welchen Widerhall die Rede Stresemanns danach
haben wird . Und dennoch sie war richtig und
gut . Wir dürfen Frankreich keinen Augenblick darüber
im Zweifel lassen , wie wir über die Rheinlandräumung
und Sicherheitsfrage denken . Wir fühlen uns bedroht mit
Mehr Recht, denn unser Holzschwert der Reichswehr — so

Kriegs Phantasten ?
Berlin , 1 . Februar . Das „Deutsche Tagblatt " läßt sich

aus Rom melden : In Italien rechne man mit einem
Krieg gegen Fron kr eich etwa im Jahr 1930 . Der
französische Generalstab habe folgenden Plan auf¬
gestellt : Sofort nach Kriegserklärung soll Süddeutsch¬
land besetzt werden bis zur Linie Trier — Nürnberg —
Passau , ebenso Tirol , Salzburg und Kärnten , um die Ver¬
bindung mit Südslavien herzustellen . Dafür seien 40
Panzerzüge , 120 Panzerkraftwagen . 200 Flugzeuge und
50 000 Mann vorgesehen . In diesem Gebiet soll die
Reichswehr aufgelöst werden. Den Eisenbahn-
dienst in Süddeutschland übernehmen zwei französische Ei¬
senbahnregimenter und farbige Franzoien . Das ganze
besetzte Gebiet werde zu einem Verwaltungsgebiet zu -
sammenpeschlossen . So iei Deutschland verhindert , Italien

Hilfe zu leisten , Italien sei dann vollstäno -g umzingeir.
Polen und die Tschechoslowakei werden gegen¬
über Italien ihre Neutralität erklären , aber an der
deutschen Grenze mobilisieren . Ein Ein¬
greifen Rumäniens gegen Südslawien sei nicht zu befürch¬
ten wegen eines möglichen Angriffs Rußlands in Beß-
arabien . Was im Versailler Vertrag nicht erreicht worden
sei , wolle der französische Generalstab jetzt nachholen : die
Teilung Deutschlands . Die österreichisch -
ungarische Monarchie soll unter Umständen wieder
aufgerichtet und S ü d d e u t s ch l a n d ihr ange¬
schlossen werden. Triest und Dalmatien sollen an Süd¬
slawien fallen, die afrikanischen Besitzungen Italiens an
Frankreich. In drei Monaten werde der Krieg beendet
sein . Dann solle Sardinien aus 10 Jahre besetzt werden.

gerühmt sie im Ausland jetzt auch werden mag — ist ein
Kinderspielzeug gegenüber der Bewaffnung in Frankreich.
Wir haben nur das moralische Recht auf unserer Seite ,
das auf Grund des Völkerbundsstatuts die Abrüstung der
andern fordert , weil wir vollständig abgerüstet sind, was
bekanntlich die Voraussetzung für die Forderung war . Wir
haben nach Locarno und seinen Folgen den Anspruch
auf die Rheinlandräumung vor 1935 ohne
Roßtäuschergeschäst . Achtzehn Monate der jetzigen Reichs¬
regierung haben gezeigt , daß auch die Frankreich so ver¬
haßten Deutschnationalen, die „deutschen Nationalisten " ,
keine andere auswärtige Politik getrieben haben und trei¬
ben konnten, als Stresemann sie 1923 mit der Parole :
„Annäherung an Frankreich , aber unter
ehrenhaften Bedingungen und auf der
Grundlage der Gleichberechtigung " anpackte
und durchführte. W i r sind - stetig geblieben bis heute, und
Deutschlands Kredit in der Welt hat sich dadurch beträchtlich
gehoben . Unser Weg ist — wenn Frankreich es so will
— ein Schicksalsweg , den wir gehen müssen .
Stresemanns Grift in das Wespennest war darum wohl¬
getan , mag man in Paris schreien und zetern . Es ist ganz,
ganz allein an Frankreich, sich zu überzeugen, daß die
Probe auf das Exempel der deutschen Friedenspolitik durch
Rheinlandräumung und Abkehr von der Sicherheitspsy¬
chose glatt aufgeht . Ein Alp würde von Europa und von
der Welt genommen werden, wenn man in Frankreich den
Mut zu dieser Tat fände.

Wann kommt die nächste Inflation ?
Der bekannte bayerische Bauernbundsführer Geheimrat

Dr . Heim schreibt :
Ich habe aus dem Mund von Dienstboten, Arbeitern und

Angestellten, also von kleinen Sparern , deren Masse die
großen Zahlen in der Sparstatistik geben, wiederholt gehört :
Wozu soll ich sparen, es geht doch alles wieder kaput . Es
vergeht kein Tag , an dem ich nicht gefragt werde, wann
kommk die zweite Inflation ? Meine Antwort lautet : Sie
kommt überhaupt nicht . Bei der ersten Inflation waren
wir Herr im eigenen Haus und über unsere Papierpresse.
Der Papierflut war keine Schranken gesetzt . Heule ist das
anders . Londoner Abkommen und Dawesplan geben dem
Ausland ein Recht der Aufsicht über unsere Währung und
bceinflussen unfern Geldumlauf. Unsere Gläubiger sorgen
aus eigenstem Interesse dafür , daß unsere Währung nicht
enkwerkek wird, denn dieser Gläubiger will in gutem Geld
bezahlt sein . Die steigenden Preise sind nicht durch Geld¬
entwertung , sondern durch die hohen Steuern , Soziallasken
und Zinssätze verursacht, die lehtern aber durch den Kap i-
talmangel . Die Geldverknappung ist wieder zum Teil
eine Folge der Inflationsfurcht . Es wird nicht ge -
nLigend gespart . Die Kapikalneubildung wird dadurch
verlangsamt , das Kreditbedürfnis gesteigert und damit wer¬
den die Zinsen in die Höhe getrieben. Das Ganze ist gefähr¬
licher Zirkel . Die vielen, die aus Furcht vor der zweiten In¬
flation nicht sparen und khr Geld nicht anlegen, sondern ein¬
sperren , beschwören damit eine zweite Inflation . Ich muß
mein Erstaunen darüber ausdrücken, daß , obwohl diese Tat¬
sachen nicht unbekannt sein können, von den maßgebenden
Stellen so wenig geschieht. Alles, was in der Inflation rat -
sam war , davor ist heute zu warnen . Während der In¬
flation war Geld nichts , Ware alles. Heute ist Geld
alles , und die Ware kommt in zweiter Linie. Maren sind
nicht knapp, sondern in jedem Augenblick, wo wir sie brau¬
chen , zu bekommen . Heute ist vor jeder unnötigen Schuld¬
ausnahme dringend zu warnen . Viele aber wirtschaften noch
so , wie zur Zeit der Inflation . Sie geben ihr Bargeld so
schnell wie möglich aus , oder vergeuden es, anstatt zu spa¬
ren. Die Geschädigten werden aber diesmal die Nichkfparer
und nicht die Sparsamen sein.

Neueste Nachrichten
Bauernvereine beim Reichskanzler

„ Berlin, 1 . Febr. Lenke vormitkaa um 11 Ilbr hük eine

Abordnung von 27 Dauernvereinen beim Reichskanzler vor¬
gesprochen , um ihm die Wünsche und Entschließungen vor¬
zutragen, welche sie gefaßt haben. Die Besprechung dauerte
längere Zeit.

Veröffentlichung der Städkehaushalke
Berlin , 1 . Febr . Der Vorstand des Deutschen Städte¬

tags hat beschlossen , in regelmäßigen Zwischenräumen, zu¬
nächst vierteljährlich, ausführliches statistisches Material zu
veröffentlichen , das der Oeffentlichkeit ein Urteil Wer die
Finanzgebarung der Städte ermöglichen soll . Es ist
beabsichtigt , in diesen Veröffentlichungen eingehende Nach¬
weise über den jeweiligen Stand der kurzfristigen und lang¬
fristigen Verschuldung zu geben . Dabei sollen auch
Angaben über die Verwendung der Anleihemittel ge¬
macht werden , insbesondere darüber , welche Beträge end¬
gültig verausgabt sind , in welchem Umfang noch Restmittel
aus den Anleihen zur Verfügung stehen . Weiter sollen
Aufstellungen über die Entwicklung der Steuerein¬
nahmen der Städte in einer statistischen Beilage des
„Städtetag "

(der Mitteilungen des Deutschen Städtetags )
veröffenlicht werden.

Einberufung des Landwirtschafksrakes
Berlin , 1 . Februar . Der ständige Ausschuß des Deut¬

schen Landwirtschaftsrates , der gesetzlichen Berufsvertre¬
tung der deutschen Landwirtschaft, ist angesichts der scharfen
Krise in der Landwirtschaft zu einer Vollversammlung am
12. Februar beschleunigt einberufen worden.

Empörung in der Könlgsberger Skudentenschafk
Königsberg i . Pr . , 1 . Februar Gestern wurde der Er¬

weiterungsbau der Albertina -Universität eingeweiht. Kul¬
tusminister Becker und auf seinen Druck der Rektor der
Universität, Prof . Dr . Kayerserling , hatten verboten , daß
bei der Feier ein Vertreter der Studentenschaft spreche.
Die Studenten nahmen daher an der Eröffnungsfeier nicht
teil . Die im Hochschulring Deutscher Art vereinigten Kor¬
porationen veranstalteten für sich einen festlichen Aufzug
nach dem alten Universitätsgebäude am Dom , wo am Denk¬
mal des Stifters Herzog Älbrecht ein Kranz niedergelegt,
eine Ansprache gehalten und ein Lied gesungen wurde. Die
Studentenschaft ist über die Gewaltpolitik Beckers empört.

Die hessischen Wahlen gültig
Darmstadt . 1 . Februar . Der hessische Staatsgerichtshof

hat die Einsprüche gegen die hessischen Landtagswahlen ab¬
gewiesen und damit die Wahlen für gültig erklärt.

Der hessische Staatsgerichtshof war gestern zusammen¬
getreten, um über die Gültigkeit der hessischen Landtags¬
wahlen vom 30 . November 1927 zu entscheiden . Bekannt¬
lich war seinerzeit beim Staatsgerichtshof in Leipzig die
Gültigkeit der Verordnung der hessischen Regierung vom
27. September 1927 , die die Einrichtung von Wahlvor¬
schlägen regelte und sich gegen die Splitterpar¬
teien richtete , angefochten worden mit dem Erfolg , daß
am 17 . Dezember 1927 der Leipziger Staatsgerichtshof
diese Verordnung als mit der Reichsverfassung im Wider¬
spruch bezeichnete , jedoch die Entscheidung über die Gültig¬
keit der hessischen Landtagswahlen selbst dem hessischen
Staatsgerichtshof überließ. Auf Grund eines kommu¬
nistischen Antrags waren am 28 . Januar die am 8 . De¬
zember gewählten acht parlamentarischen Mitglieder des
Staatsgerichtshof neu gewählt worden.

Veulscher NeichMq
Berlin . 1 . Februar .

Bei der Fortsetzung der zweiten Beratung des Haus¬
halts des Auswärtigen Amts sagt der oberschlesische Abg .
Pfarrer Ulitzka (Z . ) : Der Tadel des deutschnationalen
Abgeordneten von Freytagh -Loringhoven sei mit der Zu¬
gehörigkeit zur Regierungskoalition nicht vereinbar , er sei
eine glatte Abkehr von der Politik Stresemanns , die Hemm¬
nisse gegen dessen Politik seien das Fortbestehen der Be¬
setzung, die Verschleppung der Abrüllung und die unhalt¬
baren Zustände, die durch die neuen Grenzen im Osten ent¬
standen sind. -
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Abg. v . RW inöä ? en (D -DpJ : Seine Partei wolle all¬
warten , was ein anderer deutschnationaler Redner zur Rede
Freytagh - Loringhovcns zu sagen habe . Abg . Rheinbaben
gibt zu , daß das bisherige Ergebnis der sogenannten Lo-
carnopolitik bis seht eine Enttäuschung sei . Wenn Dr . Stre -
semann d '>e weiteren Sicherheitsforderungen Frankreichs
eine Heuchelei genannt habe , so sei damit die Tatsache des
tiefen N'chtverstehens gekennzeichnet , das immer zwischen
beiden Völkern herrsche . Eine Abänderung der heutigen
Grenzen im Osten sei nicht zu vermeiden. Dazu sei das be¬
rechtigte Verlangen Deutschlands Freiheit des Rheinlandes
und Saargebiets , feste Verhältnisse zu Polen , Anschluß
Oesterreichs und politische und militärische Gleichberechti¬
gung Deutschlands .

Abg . v . Lindeiner - Wildau (Dn .) nimmt unter¬
großer Spannung des Hauses das Wort . Abg . Ulitzka
habe gefordert, daß die deutschnationale Fraktion eine Er¬
klärung über die Rede des Abg . Freytagh -Loringhoven all¬
gebe . Es sei selbstverständlich , daß die deutschnationale Frak¬
tion selbst zu bestimmen Halle , ob, wann und von wem sie
Erklärungen im Reichstag abgeben lasse. Die Worte Frey -
taghs haben keinen Anlaß zu einer Kritik gegeben , wie sie
Ulitzka und einige Blätter geübt haben, noch auch zu der
Behauptung , daß sie einen Verstoß ' geg>m die Richtlinien
der Koalition bilde . Er hat anerkannt , daß nach Lage der
Dinge im Augenblick allein eine Politik friedlicher Verstän¬
digung möglich sei . Ueber die Methoden dieser Verständi¬
gung könne jeder seine eigene Auffassung haben. In Wirk¬
lichkeit habe Freytagh -Loringhoven nur die kritischen Be¬
merkungen zu den bisherigen Ergebnissen ausgenommen,
die Dr. Skresemann selbst in noch viel schärferer Form ge¬
macht habe und die auch Abg. von Rheinballen übernom¬
men Halle . Etwas anderes habe auch Abg . Freytagh -
Loringhoven nicht gesagt , er habe also auch nicht gegen die
Richtlinien verstoßen.

Abg . Frl . Dr . Bäumer (Dem .) : Es könne nicht ge¬
leugnet werden, daß nicht nur in Deutschland , sondern bei
allen aufrichtigen Freunden des Völkerbundsgedänkens eine
tiefe Enttäuschung über die Entwicklung der letzten Jahre
herrsche, besonders hinsichtlich der Räumung urD der Ab¬
rüstung. ' O

Stresemanns Antwort
Die Allgg . Graf zu Reventlow (voll.) , v. Gräfe

(völk.) , Stöcker (Komm .) und Urbahns (Komm .) führen
aus , die Politik Stresemanns sei auf Täuschung des deut¬
schen Volks berechnet und werde zum Zusammenbruch der
deutschen Wirtschaft führen.

Außenminister Dr . Stresemann
wendet sich gegen die Rede des Abg . v . Freytagh -Loring¬
hoven : Cr könne diese Rede nicht als eine Ergänzung seiner
(Stresemanns ) Rede anerkennen. Die Deutschnationalen
hätten die Locarno- Politik nicht etwa mit Einschränkung
anerkannt . Ihr Vertreter Dr . Hoeßsch habe in Genf auf¬
richtig mitgearlleitet. Wenn Abg . v . Freytagh eine Abkehr
von der deutsch-französischen Verständigungspolitik fordere,
so liege darin ein Gegensatz zu dieser Haltung seiner Frak¬
tion. Es treffe nicht zu, daß diese Politik in eine Sackgasse
geführt habe .

Den Rechtsgedanken im Völkerbund durchzusetzen, sei
immer unser Bestreben gewesen . Der Locarno-Vertrag
habe uns die Freiheit des Luftverkehrs und vieie andere
Erleichterungen gebracht . Deutschland ist schon um seiner
Selbsterhaltung willen zu einer Politik Mir Erhaltung des
Friedens genötigt. Natürlich ist seit Locarno noch nicht
jede Spannung beseitigt . Aber ich betrachte es als meine
Aufgabe, daran zu arbeiten . Darum kann ich auch an die
französische Adresse die Mahnung richten : Nun tut auch
das Eure , daß die Idee von Locarno Gemeingut des deut¬
schen Volks werden kann.

Ein französischer Senator hat gesagt , Deutschland habe
durch den Versailler Vertrag das „modernste Heer der
Welt" bekommen . (Lachen .) Wir empfehlen allen Mächten
der Welt, sich ein modernes Heer dieser Art anzuschaffen .
(Sehr gut !) Die von französischer Seite gegen eine Rhein¬
landräumung angeführten Gründe treffen nicht den Kern.
Ganz unverständlich ist die Erklärung , Deutschland müßte
erst seine Enkschädigungsverpflichkungen erfüllen. Die
Rheinlandbesetzung soll doch auch nach dem Versailler Ver¬
trag nicht solange dauern , bis die letzte Million bezahlt ist.
Wenn aber Frankreich die Fortdauer der Besetzung als
einen Machtfaktor betrachtet, so wäre nicht zu verstehen,
daß es diesen Machtfaktor für irgendeine Gegenleistung

doch aus der Hand geben will. Wir hoffen , daß die leiten¬
den französischen Kreise zu der Einsicht kommen , daß eine
schnelle Räumung des Rheinlands die allerbeste Wirkung
für die Verständigungspolitik haben würde . Ls ist nicht zu
verkennen, daß der Gedanke der Verständigungspolitik seit
der Bildung der jetzigen,-Regierung im deutschen Voll
wesentliche Fortschritte gemacht hat . Dieses wachsende Ver¬
ständnis wird nicht erschüttert werden durch eine parla¬
mentarische Entgleisung , wie wir sie gestern hier erlebt
haben. Ich hoffe , daß es uns gelingen wird, bald die letzten
Hemmnisse zu beseitigen , die einer wirkungsvollen Zu¬
sammenarbeit mit Frankreich an dem Werk des Weltfriedens
noch entgegenstehen. (Beifall .)

Nach einer weiteren kurzen Aussprache, an der sich die
Abgg. Dr . Breitscheid (Soz. ) , Dr . Wirkh (Ztr .) und Dr.
Schnee beteiligten, wird ein kommunistischer Mißtrauens¬
antrag gegen Dr . Stresemann mit den Stimmen der An¬
tragsteller und der Völkischen abgelehnt.

Kommt die Versuchsanstalt für Lufkfahrk nach Stuttgart?
3m Haushaltsausschuß des Reichstags unterstützte bei der

Beratung des Verkehrsekats der Abg . Ersing (Z .) den An¬
trag auf Beihilfen für den Bau der Rheinbrücken. Das
Angebot Stuttgarts , die Versuchsanstalt für Luftfahrt dort¬
hin zu verlegen, ersuche er zu erwägen.

Haushalt des Innenministeriums
WM

Skuttgart , 1 . Februar .
In der gestrigen Abendsitzung begründete Abg . Schneck

(Komm .) eine Große Anfrage der Kommunisten betr. Frei¬
heit der Betätigung der Arbeitervereinigungen und einen
Mißtrauensantrag gegen Minister Bolz.

Minister Bolz : Man werde allmählich abgestumpft,
wenn man von den Kommunisten zehn Jahre lang immer
das gleiche höre. Diese Partei erstrebe eine gewaltsame
Aenderung der Reichsverfassung, ihre Rote Hilfe segle unter
falscher Flagge , um Dumme zu fangen, die dafür Geld geben
und Arbeiter werden nur nach Rußland geschickt, um Agi¬
tatoren zu schassen , die später für Rußland Propaganda
machen . Dabei könne der Staat nicht auch noch mithelfen.
Bei der Unterdrückung des Vertriebs von Druckschriften
sandle die Polizei nach der Gewerbeordnung . Eine
„schwarze Polizei" gebe es nicht mehr, aber wenn es hark
auf hart ginge, würde er sich auch heute nicht scheuen, frei¬
willige Kräfte zur Unterstützung der Polizei aufzurufen,
wofür gegenwärtig allerdings kein Bedürfnis vorliege.
Zur Frage der Genehmigung von Autolinien erklärte der
Minister , daß bisher 320 genehmigt worden seien . Was
die neue Wegordnung anlangt , so wird es ohne Regelung
der Lastenverteilung nicht gehen . Die neue Bezirksordnung
ist fertiggestellt, aber er werde sie diesem Landtag nicht
mehr vorlegen, da er die Hoffnung aufgegeben habe, daß
sie mit der Gemeindeordnung noch erledigt werden könnte.

Der Mißtrauensantrag geaen den Minister wurde gegen
die Stimmen der Kommunisten unter Stimmenthaltung
der Sozialdemokraten abgelehnk . Im übrigen wurden die
Anträge des Finanzausschusses angenommen.

Zu dem Kap. betr . die staatliche Polizeiverwalkung wur¬
den von soz. und komm. Seite eine Reihe von Anträgen
gestellt , die im Finanzausschuß abgelehnt worden waren .
Abg. Winker (S . ) betonte , daß der Beamtenkörper der
Polizei zu sehr aufgebläht sei und 8 Millionen allein aus
die Bereitfchaftspolizei kommen , die sich nur mit Exerzie¬
ren und turnerischen Bedungen beschäftige. Der Finanz¬
minister habe einen Abbau der Polizeiverwaltung gewollt,
aber vom Innenminister die liebenswürdige Antwort be¬
kommen , daß ihn die Polizei nichts angehe (Heiterkeit).
Die Bereitschaftspolizei zähle 2682 Beamte, wovon auf
1 . April 270 abgebaut werden sollen . Die Polizeiosfiziere
bilden eine abgeschlossene Kaste .
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Minister Bolz gab seinem Erstaunen darüber Aus¬
druck, daß die Polizeistärke angegriffen werde , nachdem
man den Franzosen die Stärke der Polizei mühsam ab¬
gerungen habe . Der Minister ging näher auf die Aus¬
bildung der Polizei ein , die zunächst in der geschlossenen
Truppe , dann für Einzeldienst und Landjägerdienst erfolge.
Polizeioffizier könne in Württemberg jeder werden . Der
Minister bestritt, daß von den Polizeioffizieren ein
großer gesellschaftlicher Aufwand gemacht werde und er¬
klärte , daß er gegen jede Beeinträchtigung der politischen
Freiheit bei den Beamten des Bereitschaftsdienstes ein -
schreiten würde . Das vom Abg. Winker vorgetragene
Material sei sehr dürftig : die Polizeioffiziere würden sich
hüten, sich irgendwie politisch zu betätigen.

*
In der Sitzung am Mittwoch sprach sich Abg . Roos

(BP .) gegen jeden Abbau der Polizeiverwaltung aus , da
sonst alle Klagen über die Entwaffnung unseres Heers an
innerer Berechtigung verlieren würden . Wichtig sei , den
Polizeibeamten eine gute Charakterbildung und e ge aus¬
gezeichnete Körperbildung zu geben . Selbstverständlich
müßten die Polizeibeamten dem gegenwärtigen Staat
gegenüber ihre Pflicht erfüllen , aber eine republikanische
Patentgesinnung könne man von ihnen nicht verlangen .
Den soz. Angriffen liege die Abneigung gegen das alte
Offizierskorps zugrunde. Die Aufrechterhaltung einer
gesellschaftlichen Stellung habe mit Kastengeist nichts zu
tun . Der Redner wandte sich dagegen, daß auf den Land¬
straßen viele Automobile nicht abblenden. Mg . Winker
(S .) beantragte , daß die Hälfte der Offiziere bei der Württ .
Bereitschaftspolizei den Polizeiwachtmeistern mit Volks »
schulbildung entnommen werde.

Innenminister Bolz betonte, Württemberg sei ein«
Polizeistärke von 4000 Mann zugestanden. Davon geh«
ab die Verwaltung , der Einzeldienst und die Kriminal -
volizei , der Rest sei dann die Bereitschaftspolizei. In der
Polizei werde niemand als Offiziersanwärter eingestellt,
vielmehr jedermann unterschiedslos als Wachtmeister und
aus diesen Wachtmeistern werde der Offizierersatz heraus -
gezogen . Der Bedarf an O ^ üpren betrage jährlich nur
zwei . Selbst Abiturienten hätten keine Gewähr , daß sie
Polizeioffizier werden.

Bei Kap . 19 (Landjägerkorps ) erklärte Minister Bolz ,
die Landjäger bekommen gewisse Entschädigungen für ihre
Dienstfahrken . Ob sie Fahrräder oder Motorräder benützen ,
sei gleichgültig . Eigentlich sollten sie ihre Streifen zu Fuß
machen, denn diese hätten keinen Werk, wenn die Landjäger
auf Motorrädern durch die Gegend sausen . Die Frag « der
Schaffung einer weiblichen Polizei werde geprüft .

Die zweite Lesung des Haushalkgesetzes soll tunlichst bis
18. Februar beendet sein , worauf der Finanzausschuß die
Besoldungsordnung beraten wird . Etwa am 13. März
sollen die Vollversammlungen wieder ausgenommen werden
zur Verabschiedung der Besoldungsordnung und des Nach¬
trags zum Haushallgesehe 1S27, soweit er durch die Besol¬
dungsordnung notwendig ist . Man hoffe mit diesen Arbeiten
Ende März zu Ende zu kommen .

Skuttgart , 1 Febr . BefreiungderCrbenheim -
gekehrter Kriegsgefangener von Gerichts¬
kosten . Nach einer Verordnung des Justizministeriums
werden die Erben heimgekehrter Kriegsgefangener von den
Gerichtskosten (Gebühren und Auslagen ) befreit, die ihnen
durch Erteilung von Erbscheinen oder sonstigen Nachweisen
zum Zweck der Erhebung von Guthaben bei der Restver¬
waltung für Reichsaufgaben entstehen .

Die Zahl der Rechtsanwälte im Württemberg betrug
am 2. Januar 467 gegen 461 am 2 . Januar 1927 , so daß
eine Zunahme von 6 vorliegt . Beim Oberlandesgericht sind
52 Rechtsanwälte zugelassen , die größtenteils auch beim
Landgericht Stuttgart zugelassen sind . Die Zahl der beim
Landgericht Stuttgart zugelassenen Rechtsanwälte beträgt
219 . Ferner sind zugelassen beim Landgericht Heilbronn
30 , beim Landgericht Tübingen 27 . beim Landgericht Rott¬
weil 24 . beim Landgericht Ellwangen 18, beim Landgericht
Hall 13 , beim Landgericht Ulm 50, beim Landgericht
Ravensburg 35. Nur bei Amtsgerichten zugelassen sind 3,
beim Amtsgericht Balingen und zugleich beim Amtsgericht
Hechingen 5.

Clown Teddo .
Roman aus der Zirkuswelt von Magda Trott .

Copyright by Grüner L Comp. Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

31. Fortsetzung.
„Heimzahlen will ich ihm alles, weiter nichts !"
Marion erhob beschwörend die Hände.
„Rita , Rita !"
„Heimzahlen will ich ihm alles," wiederholte die

Schulreiterin , „dann erst werde ich meine Ruhe wieder-
sinden.

"
Marion wurde das Herz schwer. Sie versuchte ver¬

geblich, in die Gedanken der Schwester tiefer einzudrin¬
gen, aber Rita schwieg .

„Warte es ab," sagte sie voll grimmiger Freude , „ich
zahle ihm alles zurück !"

Am 25. März trat Rita Römer wieder aus . Große
Plakate kündeten an, daß sie wieder hergestellt sei . Marion
verging schier vor Angst. Sie nahm sich vor, der heutigen
Vorstellung in der Dtrektionsloge beizuwohnen. Sie hatte
das Gefühl, als müsse sich etwas Entsetzliches ereignen.
Sie wollte wenigstens zur Stelle sein, um das Schlimmste
zu verhindern . Nochmals beschwor sie die Schwester ,
keinen Skandal herauszubeschwören , aber der wilde Hatz,
der in Ritas Augen blitzte, sagte ihr , daß ihr Flehen
nur taube Ohren fand.

Die Reihenfolge der Nummern war heute verschoben
worden . Clown Teddo trat heute vor Rita Römer auf.
Als man ihm die kleine Veränderung mitteilte , zuckte es
in seinem Gesicht aus, dann schürzte er spöttisch die Lippen .

„Rita Römer ist bescheiden geworden . Die vom Bei-
faNspenden ermüdeten Zuschauer werden ihr wenig Bei¬
fall zollen, wenn sie nach mir auftritt . Aber mir soll es
gleich sein .

"
Die Vorstellung begann . Wie immer wurde Clown

Teddo mit Blumen und lautem Händeklatschen empfangen.
Die Nummer mit dem Holzpferde mußte wiederholt wer¬
den . Die Zuschauermenge ließ mit Beifallspenden nicht
Nach. Als die Szene beendet war, verneigte der Clown

sich nach allen Seilen , klopfte zärtlich seinen Weißen Renner
mit der roten Mähne , dann bestieg der kleine Pipifax
das Tier , um unter dem Jubel des Publikums die Manege
zu verlassen.

Das ging nicht so rasch . Clown Teddo und sein kleiner
Mitarbeiter wurden immer wieder stürmisch verlangt , der
Beifall wollte nicht enden .

Draußen , hinter den Vorhängen , ließ sich Rita Römer
in den Sattel heben . Jetzt teilte sich die Gardine , stolz
und ruhig ritt sie in die Manege, in deren Mitte Clown
Teddo mit Prpisax und dem Holzpferde stand und den
nicht endeuwollcuden Beifall entgegennahm.

Mit flinker Geschäftigkeit rollten die Zirkusdiener die
verschiedenen Persatzstücke aus der Manege, höchst ver¬
wundert , daß die Schulreiterin schon aufgetreten war ,
die doch stets erst dann erschien, wenn alle Vorbereitungen
beendet waren .

Langsam umritt Rita Römer die große Manege . Arno
Olden sah sie , sein schlanker Körper richtete sich stolz
empor, und nun grüßte er erneut verbindlich lächelnd
nach allen Seilen , nur für sich nahm er den Beifall in
Anspruch .

Bereits ein «' Runde hatte die Schulreiterin um die
Manege gemacht , aber noch immer stand Teddo mitten
in der Arena . Plötzlich nahm er sein Holzpferd, führte
es dicht an das prachtvolle weiße Tier der Schulreiterin
heran , setzte sich daraus und ritt an ihrer Seite eine
volle Runde . Die Zuschauer jauchzten vor Vergnügen .
Es war ein zu merkwürdiger Anblick — der Clown mit
der dreizipfetigen Narrenmütze aus dem kleinen Tier , und
an seiner Seite die stolze Erscheinung der Schulreiterin ,aus deren blaslem Gesicht die Augen heute gar sinster
blickten.
^ Die Musil wußte nicht recht, was sie machen sollte .Sollte sie mit dem Walzer beginnen, den Rita Römers
Hengst als hol-e Schule tanzte ? Sollte sie die lustigen
Weisen spielen , die für den Clown bestimmt waren ?

Noch eine halbe Runde wurde geritten, Clown Teddo
schien auch jetzt noch keine Anstalten zu treffen, die Manege
zu verlassen . Die Zuschauer warteten voller Spannung
aus eine neue Ueberraschung. Bald von hier, bald von

dort sprang Helles Lachen auf, und doch wartete man
voller Ungeduld, was weiter kommen werde.

„Lump !"
Das Wort kam aus Ritas Munde , und im selben

Augenblicke vernahm man ein feines Sausen , die Schul¬
reiterin hatte die Reitpeitsche erhoben und damit dem
Clown einen klatschenden Schlag ins Gesicht versetzt.

Ganz vereinzelt erscholl Lachen aus dem Zuschauer¬
raume . Dann aber wurde es plötzlich totenstill . Wie
ein eisiger Hauch ging es durch die Reihen . Was war
das gewesen ?

Ein Scherz ? Eine wohl eingeübte Nummer ? Nein !
Die der Manege zunächst Sitzenden, die Rita Römers
Gesicht sehen konnten, wurden stutzig. Das war kein
Spiel ! Aus dem Gesicht der Schulreiterin loderte wilder
Haß, der sich jetzt , nach erfolgtem Schlag , in wilden
Triumph verwandelte.

Und bitterer Ernst war auch der gellende Schrei,
der fast zu gleicher Zeit mit dem Schlage aus dem Munde
des kleinen Teufels kam . Wollte sich der schwarze Bursche
auf die Reiterin stürzen? Nein, er krallte die Hand in
den roten Samt der Manegenbrüstung , unter dem Trikot
arbeitete die Brust stürmisch .

Und Clolvn Teddo ! Der Schlag hatte gut getroffen.
Durch die Schminke , mit der das Gesicht Teddos bedeckt
war , zog sich ein messerscharfer Streifen quer über das
Gesicht . Er sah aus , als wäre das Gesicht in zwei
Hälften geteilt worden.

Noch etwa einen Meter rollte das Holztier weiter,
dann wurde es zum Stehen gebracht. Clown Teddo sprang
vom Rücken des Tieres , seine Hände krampften sich zu,
sammen, er duckte sich wie zum Sprunge . Man be¬
merkte , wie er die Oberlippe von den Zähnen zurück-
zog, einem Raubtiere gleich war er anzusehen.

War 's nur Komödie , war 's ein Spiel , das die Menge
belustigen sollte ? Tann war es freilich ein grausiges Spiel .

Langsam richtete sich der Clown aus seiner gebeugten
Stellung wieder auf . Er machte eine halbe Wendung
mit dem Körper und ließ keinen Blick von der Schub-
reitertn .

(Fortsetzung folgt.),



Stuttgart . 1 . Febr . Zur Eröffnung der Württ .
Verwaltungsakademie Stuttgart . Am Sams¬
tag , den 4 . Februar , wird im Sitzungssaal des Württ . Wirt¬
schaftsministeriums die „Württ . Verwaltungsakademie
Stuttgart " gegründet . Die Eröffnungsfeier findet am
Sonntag , S . Februar , vorm . 10 Uhr, im Konzertsaal der
Liederhalle statt . Die Festrede hält der Präsident der Ver¬
waltungsakademie Berlin , Reichsminister a. D. Dr . Schif -
fer , über „Der Beamte und der Staat "

. Der 1 . Lehrgang
der Verwaltungsakademie beginnt am 6 . Februar und
dauert bis 30 . März . Die Vorlesungen werden von Mon¬
tag bis Freitag , abds . von 148—10 Uhr, im großen Hörsaal
der Technischen Hochschule abgehalten . Der Vorlesungsplan
enthält 35 Vorlesungen. Da der Besuch der Abendvorle¬
sungen naturgemäß nur für die Beamten Groß -Stuttgarts
und der näheren Umgebung in Betracht kommt , sollen für
die Beamtenschaft des übrigen Landes während der Som¬
mermonate Ferienkurse und Fachwissenschaftuche
Wochen mit ganztägigem Lehrbetrieb durchgeführt werden.

6 us öem Lande
Schwaigern OA . Brackenheim, 1 . Febr Diszipli¬

narverfahren . Gegen Gemeinderat W. Zundel ist,
wie wir hören, ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden,
weil er angeblich in zwei Artikeln vom November v . I .
den hiesigen Stadtschultheißen Neunhöffer beleidigt hat.
Mit der Eröffnung des Verfahrens ist vorläufig die Aus¬
übung des Gemeinderatsamts eingestellt.

Oberriexingen OA . Vaihingen , 1 . Febr . Beendeter
Streik . Nach etwa 18 Wochen Dauer wurde der Streit '
bei den K a l t s ch m i d - W e r k e n beendet. Die Arbeit
wurde gestern zum Teil wieder ausgenommen.

Don der Jagst, 1 . Febr . Billiges O b st. Letzter Tage
wurde wieder auf verschiedenen Bahnstationen Obst verla¬
den . Man sah es den Unterhändlern und den Fernhändlern
an, daß sie gute Geschäfte machen . Bezahlt wurde den
Bauern am Eisenbahnwagen für 1 Zentner 4—7,50 Mark ,
also etwa die Hälfte von dem , was im Herbst bezahlt wurde,
wo das Obst noch schwerer wog . In den Städten scheint der
Preis nicht entsprechend gesunken zu sein : dort kostet 1
Pfund nicht feinsten Obstes 25—30 Pfennig .

Göppingen, 1. Febr . Verhaftung des Omni¬
busräubers . Der 19 Jahre alte in Göppingen wohn¬
hafte Otto Birkenmayer ist verhaftet worden . Er ist
geständig , den Raubüberfall auf den Omnibus beim
Waldeckhof ausgeführt zu haben.

Tübingen . 1 . Febr . Von der Universität . Der
Staatspräsident hat die außerordentliche Professur für an¬
organische und analytische Chemie an der naturwissenschaft¬
lichen Fakultät der Universität Tübingen dem außerordent¬
lichen Professor Dr . Hans Reihten an der Technischen
Hochschule Karlsruhe übertragen .

Gruorn OA . Urach . 1 . Febr . Am Montag ist Schult¬
heiß a . D . Häupter von seinem langen schweren Kran¬
kenlager im 50. Lebensjahr durch einen sanften Tod erlöst
worden. Mit ihm ist ein Mann dahingegangen , der es
verstanden hat, sich durch seinen eisernen Arbeitsfleiß und
seine Weitsichtigkeit in kommunalen Fragen und Angelegen¬
heiten der Gemeinde, vom Amts - und Polizeidiener zum
Vorsteher der Gemeinde emporzuurbeiten.

INünzdorf OA . Münsingen , 1 . Februar . Seit 36
Jahren der erste Brandfall . Am Samstag abend
brach im Gasthaus zum „Löwen" in einer unter dem Dach
gelegenen Kammer ein Brand aus , dessen Entstehung un¬
bekannt ist . Das Feuer konnte jedoch noch rechtzeitig ge¬
löscht werden , bevor größerer Schaden entstand. Seit 36
Jahren war es hier der erste Vrandfall .

Alm, 1 . Febr . Brandstiftung . Die große Straf¬
kammer Ulm verurteilte den 24 I . alten , ledigen Maurer
Karl Scheckenbach von Birenbach OA. Göppingen
wegen zweier Verbrechen der Brandstiftung an unbewohn-
en Gebäuden unter Zubilligung mildernder Umstände zu

2 Jahren Gefängnis . Scheckenbach hatte am 21 . Juli und
13 . August v. I . jedesmal abends eine Feldscheune in Brand
gesteckt. Das Schöffengericht in Göppingen hatte seiner¬
zeit den Angeklagten freigesprochen , weil es den Schuld¬
beweis nicht für voll erbracht hielt und Scheckenbach die
Tat leugnete. Da aber Scheckenbach in der Vorunter¬
suchung zweimal Geständnisse ablegte , die er zwar jedes¬
mal zurücknahm , die aber durch schwere Verdachtsgründe
unterstützt wurden , und ein anderer Täter nicht in Betracht
kam, kam die Berufungsinstanz zu einer Verurteilung .

Biberach, 1 . Febr . K i r ch e n st o ckm ard er . In der
Spitalkirche beraubte ein Mann mittels Klebruten den
Opferstock . Der Dieb ist in polizeilichem Gewahrsam . Er
ist mehrfach vorbestraft.

Ravensburg , 1 . Febr . Von einem Pferd geschla¬
gen . Der verh . Langholzfuhrmann Geiger in Baienfurk hatte
sich ein jüngeres Pferd zugelegk. Beim Füttern schlug das
Pferd aus und traf den Fuhrmann so unglücklich , daß er
vom Platz getragen werden mußte. Der Brustkorb ist ein¬
gedrückt und mehrere Rippen gebrochen. Er schwebt in
Lebensgefahr.

, Appel OA. Ravensburg , 1 . Febr . Tödlicher An¬
fall . Im Staatswald war eine Rotte mit Holzfällen be¬
schäftigt . Dabei wurde der 27 I . a . led . Gebhard Dorner
von dem Ast einer stürzenden Buche am Kopf tödlich ver-

Wolfegg OA . Waldsee , 1 . Febr . Vermählung
Gräfin Marie Sophi - von Waldburg zi
A l S und Waldsee , Tochter des verstorbene!
Grafen Ludwig , hat sich mit Graf Georg v . Henkel
A °

s.
" " " ^ mark vermählt . Die Trauung fand in de

hiesigen Schloßkapelle statt.
Gaisbeuren OA . Waldsee , 1 . Febr . Selbstmorr

Am letzten Montag gegen Abend wurde hier Karl Forste
m seiner Behausung erhängt aufgefunden . Förster zeigt
schon seit ewiger Zeit Anfälle von Schwermut .

Friedrichshafen a . B .. 1 . Febr . Unterschlagun <
Zur Anzeige gelangte die Frau des Güterbodenarbeiters M
die als Kassiererin des Arbeitervereins , der Sanikätskolonn
und des Turnvereins gegen 1000 -1t Vereinsbeikräge unke,
schlagen hat.

Friedrichshofen , 1 . Februar. Der Hafenbahn¬
hofumbau . Der Gemeinderat stimmte einem Antrag
füglich des Hafenbahnhofumbaus von Stadtschultheiß
« chnitzler zu , in dem dem Finanzminister , der Re¬
gierung und der Reichsbahndirektion Dank und Anerken¬
nung und die Bitte ausgesprochen wird , den Hafenbahnhof-
p^ p " üch Möglichkeit zu fördern . Die Stadt erklärt sich
zur Kostenbeteiligung durch billiges Darlehen bereit. Auchder Bezirk soll sich an den Kosten beteiligen. An die Stadt¬
verwaltung Stuttgart wird gleichfalls die Bitte gerichtet.

sich an Kr zi
'nsverbillrgtcn DäKeyensabgabe zu beteiligen,

da die angestrebten Verbesserungen nicht zuletzt auch der
Landeshauptstadt zugute kommen .

Von der bayerischen Grenze, 1 . Februar . Opferstock -
mard er . Am Samstag wurde in der Frauenkirche in
Günzburg der Opferstock gewaltsam erbrochen und seines
Inhalts beraubt . Gleichzeitig wurde in der gleichen Kirche
das an der Krippe angebrachte Opserkästchen weggerissen
und mit dem Inhalt weggenommen. Von dem Täter hat
man keine Spur .

Vor kurzem brannte in Scherstetten das Anwesen des
Schneidermeisters Liebe ! nieder. Liebei wurde nun unter
dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet ; er hat bereits
ein teilweises Geständnis abgelegt. Es handelt sich um Ver¬
sicherungsbetrug.

Ettlingen , 1 . Februar . Vom Unglück verfolgt
ist die Familie Müller hier. Erst vor einigen Wochen fiel
ein Kind der Familie in einen Kübel mit heißem Wasser ,
wobei es sich schwere Brandwunden zuzog . Nun blieb
einem anderen Kind ein Stück Dörrfleisch im Hals stecken ,
woran es , trotz sofortiger ärztlicher Hilfe erstickte .

Thiergarten bei Kehl , 1 . Februar . Nach kurzen schweren
Leiden ist hier im Alter von 79 Jahren Altbürgermeister
und Steuererheber Karl Walz 1 gestorben , Veteran von
1870/71 . Der Verstorbene gehörte auch eine Reihe von
Jahren dem Bezirksrat an und war lange Zeit Vorstand
des Kriegervereins .

Säckingen, 1 . Februar . Bei den Unterminierungs¬
arbeiten zum Verlegen der Gasfernleitung nach Waldshut
stürzte der unter dem Gießenbach hergestellte Tunnel , der
schon ziemlich weit vorgeschritten war , plötzlich ein . Da»
Wasser drang in den Schacht und zerstörte dort die vorge¬
nommenen Arbeiten . Durch Wleiten des Wassers muhte
der Schaden wieder gehoben werden.

L o k s L e s .
Wildbad, den 2 . Februar 1928 .

Der Monat Februar hat in diesem Jahr 29 statt 28 Tage.
Daran , daß der Februar in der Regel nur 28 Tage zugetsilt
erhalten hat . ist wahrscheinlich der zweite König des alten
Rom , Numa Pompilius , Schuld, der das 354 Tage dau¬
ernde Jahr mit zehn Monaten durch ein Jahr mit zwölf
Monaten von 29 oder 30 Tagen ersetzte, und, weil ungerade
Zahlen als glückverheißend galten , um möglichst viele Mo¬
nate mit ungerader Tageszahl zu erhalten , noch einen Tag
hinzufügte. Man gab dann später vier Monaten 31 Tage
und beließ 7 andere Monate mit 29 Tagen , so daß für den
Februar , der übrigens alsletzterim Jahr gezählt wurde,
nur 28 Tage im Jahr übrig blieben . Auch als man später
die Dauer des Jabrs als Sonnenjahr um zehn Tage ver¬
längerte , blieb der Februar aus alter Gewohnheit das Stief¬
kind der Kalendermacher, erhielt aber , weil er als letzter in
dem am 1 . März beginnenden Kalenderjahr gezählt wurde,
wenigstens alle vier Jahre den Schalttag zuerteilt.

Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und
„sonstiger Bedarf " ) beläuft sich für den Durchschnitt des
Monats Januar auf 150,8 gegen 151,3 im Vormonat . Sie
ist sonach um 0,3 v . H . zurückgegangen. Der Rückgang ist
im wesentlichen auf eine Senkung der Ernährungsausgaben
zurückzuführen: insbesondere haben die Preise für Butter ,
Fleisch und Eier nachgegeben. Innerhalb der Bedarfs¬
gruppe Kleidung haben vor allem die Preise für Schuhzeug
angezogen. Die Meßzahlen betragen (1913/14 gleich 100)
für Ernährung 151,9 , für Wohnung 125,5 , für Heizung und
Beleuchtung 146,0 , für Bekleidung 166,5 , für den „sonstigen
Bedarf " einschließlich Verkehr 185,7 .

Ueberfüllung im Aerztesiand. Trotz aller Warnungen
nimmt die Zahl der Medizinstudierenden von Jahr zu Jahr
zu , besonders in Württemberg . Im Reich warten noch
3500 junge Aerzte auf Zulassung zur Kassenpraris , ohne
die heutzutage ein Arzt , insbesondere ein junger Arzt , ein¬
fach nicht leben kann. In Württemberg wurden im Jahr
1927 45 Zulassungsgesuche genehmigt, 69 abschlägig be-
schieben. Bei einem jährlichen Abgang von höchstens 30
Kassenärzten studieren zurzeit an der Landesuniversität
140 junge Mediziner im ersten und zweiten Semester . Es
ist ganz unmöglich , daß diese Zahl nach Ablegung des
Examens auch nur in absehbarer Zeit zugelassen werden
kann.

Ein neuer Enkfernungsanzeiger für den Güterverkehr
der Stationen der Reicksbahndirektion Stuttgart unter sich
und mit den angeschlossenen Privatbahnen wurde am
1 . Februar ausgegeben. Der Binnengütertarif der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart vom 1 . Mai 1914 mit Nachträgen
trat am gleichen Tag außer Kraft . Der Entfernungsan¬
zeiger, der auch für die Frachtberechnung im Tierverkehr
gilt, kann zum Preis von 80 Rpf . durch Vermittlung der
Güterabfertigungen bezogen werden.

Landwirtschaftl. Tariflöhne für Lichtmeß 1927—28

Für das am 2 . Februar 1928 zu Ende gehende Dienstjahr
1927—28 für landwirtschaftliche Dienstboten find die Tariflöhne
folgende :

Knechte : Mägde :
Lohnklasse: l II I

über 20 Jahre : 620,60 467 410 .30 310,30
von 18—20 I . : 828,50 395 351,20 263,75
von 16—18 I .: 434,40 327 289,10 217,20
von 14—16 I .: 310 .30 233,50 205,15 15S.1S

Diese Löhne sind Minstdestlöhne und vollwertige Arbeiter ha¬
ben daraus Anspruch. Von den Tariflöhnen gehen die gesetzlicher
Anteile an den Sozialoersicherungsbeiträgen ab . Die etwa zu
leistenden Ueberstunden werden vielfach dadurch abgegolien , das
der Arbeitgeber die Sazialversichcrungsbeiträge nicht gesetzlich
verrechnet, sondern ganz übernimmt . Da und dort werden auch
Kleidungsstücke als Zubehör gegeben und zwar auch für Ueber¬
stunden oder für besondere Leistungen . Die Abrechnung sollte in
allen ihren Teilen schriftlich niedergelegt und bescheinigt werden .

Die Dame, die am Freitag abend den Kopf mit Schwarz-
kopf - Schaumpon wäscht, wird Sonntags wegen ihres lockeren , seiden¬
glanzenden Haares bewundert. Möchten Sie nicht auch bewundert sein?

Schwarzkopf-Schaumpon kostet in der weißen Packung 20 Pfg .,
in der grünen „ Extra " - Packung mit Dauer - Parfüm 30 Pfg . (für
Monde: Sorte „ hell ", für Dunkle : Sorte „ dunkel ").

Wenn du einen Pfennig suchst, verschwende dazu kein
GroschsMcht, («ttdwtsch.)

Mpoi 'sDiemelif,
dlL 5 >e kostet. ^ ^

Meder ein Einbruch im preußischen Landtag . Am
31 . Januar ist abermals ein Einbruch verübt worden , und
zwar diesmal im Fraktionszimmer des Zentrums . Es
wurde u . a . eine goldene Damenuhr und eine Handtasche
der Fraktionssekretärin mit deren Monatsgehalt gestohlen .
— Nette Zustände !

Der Skandal Bergmann . lieber den Riesenbetrug des
Pfandhauses Bergmann in Berlin , Breslau , Hamburg,
München usw . wird weiter gemeldet , daß Sally Paul Berg¬
mann , wie die Firma heiß , von den Kunden seines Pfand -
leihgeschäfks , für das er teilweise gar keine gewerbliche Ge¬
nehmigung besaß , Wuchsrzinsen bis zu 120 Prozent und
darüber genommen hak. Die wertvollsten Pfänder , Familien¬
schmuck alter verarmter Familien , hoher Beamten usw . ver¬
fielen , da die Pfandgeldnehmer bei solch wucherischer Aus¬
beutung nicht mehr imstande waren , die Pfänder auszulösen,
außer sie versetzten weitere Habseligkeiken und gerieten da¬
durch immer tiefer in die Netze Bergmanns . Viele seiner
Opfer haben das Letzte verloren.

Die als Zeugen vernommenen Direktor Rösch von der
Treuhandgesellschaft für Handel , Industrie und Gewerbe
und Major a . D . Hinhe machten Aussagen , die den
Staatsanwalt Iacoby und die Polizeibeamten des be¬
treffenden Reviers , in dem Bergmann sein Pfandleih¬
geschäft betreibt , sehr schwer belastet werden. Beide Zeugen
gaben an , daß das Polizeirevier auf Anfrage der Treuhand¬
gesellschaft erklärt habe, daß Bergmann und sein Unter¬
nehmen sich « des besten Rufs erfreue "

. Darauf habe
die Treuhandgesellschaft dem Pfandhaus für über 200 000
Mark Einlagen vermittelt . Als bei Auftreten von Zweifel«
an der Solidität des Unternehmens Major Hinhe den ihm
befreundeten Staatsanwalt Jacob ! befragt habe, wie die
Anzeige gegen Bergmann einzubringen sei , habe
Jacob! ausdrücklich erklärt , daß ein solcher Schritt der
TreuhandgesellschaftundihrenKun densehr
gefährlichwerden könnte, und daß man von Schritten
bei der Staatsanwaltschaft lieber absehen solle. Auf
eine spätere erneute Anfrage tzinhes , da Bergmann damals
bereits 2 Millionen Mark fremder Gelder ausgenommen
hakte , habe Jacob! geantwortet , daß es Aufgabe des Staats
sei , sich um derartige Dinge zu kümmern, nicht aber die
Aufgabe von Privatleuten .

Der flüchtige Genosse Bergmann , Kraah , wurde in
Berlin entdeckt und verhaftet . Er scheint Geldbeträge ins
Ausland geschafft zu haben.

Der Sachlieferungsbekrug. Der dieser Tage von der
französischen Behörde verhaftete Sachlieferungsschwindler
Netter in Straßburg hat , wie der Untersuchungsrichter
mittellt , mit dem Hopsenhändler H . Wertheimer in Baden -
Baden Verträge aus Lieferung von 10 000 Zentner schlechte¬
sten badischen Hopsen abgeschlossen. Dieser Hopfen hatte
nach der Anklage einen Merl von höchstens 150 Papier¬
franken (24 Mark ) für den Zentner , während Netter bei
der Verrechnung mit dem Entschädigungsausschuß einen
Merk oon 640 Mark für den Zentner angab . Die Kauf¬
verträge Retters seien dem in Paris befindlichen deut -
scheu Büro für Entschädigunasleistungen vorgelegt und
von ihm genehmigt worden. Netter erhielt darauf die vollen
Rabatte und Auszahlungen , wie wenn er höchstwertigen
Hopfen gekauft hätte . In dieser Sache stehen weitere Ver¬
haftungen bevor .

Unterschlagung. Der Lohnbuchhalter Zöllner bei den
Klöcknerwerken ÄG . in Düsseldorf hat von 1924 bis Ende
1926 durch Fälschung der Lohnlisten 111 000 -K veruntreut .
Er hatte ein Monatsgehalt von 500 -K und bezog außer¬
dem eine Reichsrente als Schwerkriegsbeschädigter, verlor
ziemlich viel Geld in Wetten , auf Rennplätzen und kaufte
unnötige Gold - und Silbersachen. Zöllner wurde zu zwei
Jahren 3 Monaten Gefängnis , seine Frau wegen Begün¬
stigung zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Streik in Katalonien . Im Zusammenhang mit der Er¬
hebung der Lohnsteuer hat eine seit längerem drohende Krise
im Bauarbeitergewerbe in Katalonien (Spanien ) zu einem
Streik geführt, der immer weiter um sich greift und an dem
sich auch die Buchdrucker beteiligt haben. Die Regierung hat
eine Erklärung erlassen , daß sie die Frage der neuen Steu¬
ern erneut prüfen werde.

Sch -iffbruch . An einer Insel von Neuseeland ist das bri¬
tische Transportschiff „Oceon Transport " gescheitert und
völlig zerstört worden. Die Besatzung konnte sich retten.

Meerrettich als Heilmittel. Es dürfte noch nicht ge¬
nügend bekannt sein , daß Meerrettich in verschiedenen
Fällen als Heilmittel angewendet werden kann . Der ge¬
riebene Meerettich wird auf Leinwand in Größe einer
Hand gestrichen , dann auf Oberarm , auf die Waden , Fuß¬
sohlen oder auf den Nacken geleat, wo man ihn so lange
wirken läßt , bis man ein beträchtliches Brennen empfindet.
Diese« Meerrettichnflaster ist eines der am schnellsten helfen¬
den M ' ttel bei heftiaen Kovs - und Zabrückmerzen. bei
Schwindel, Ohnmacht , Rückenschmerzen und Ohrensausen.
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Vemischles
Was der Sterndeuter sagt. In Ungarn häuften sich in

den letzten Jahren die Selbstmordfälle in auffälliger Weife.
Der Sterndeuter Baron Georg Szveteney , früher
Oberst im österreichisch - ungarischen Generalstab , hat nun
. entdeckt" , daß die massenhaften Selbstmorde nicht etwa nur
Folge der allgemeinen Not seien , wie man gewöhnlich an¬
nehme, sondern daß sie unter dem zwingenden Einfluß der
Wandelsterne Saturn und Uranus stehen . Der Saturn be¬
deute im seelischen Leben Ungarns eine zwei Jahre währende
Bedrückung , der Uranus eine solche von vier Jahren . Die
Hälfte dieser schweren Zeit sei abgelaufen , nach zwei wei¬
teren Jahren komme für Ungarn wieder eine Zeit der Blüte .
Szveteney, der ecken großen Zulauf hat . will auch festge¬
stellt haben, daß der Uranus im Jahr 1928 den britischen
Inseln ein großes Unalücksereignis bringe. Viele Holländer,
Deutsche , Engländer und Polen kamen im Monat Iänuar zu
Szveteney, weil dieser Monat der günstigste für Vorhersage
der Sterndeutung sei .

Die Landwirtschaftliche Woche 1928. Die vom Landw .
Hauptverband Württemberg und Hohenzollern eingeführte
alljährliche „ Landwirtschaftliche Woche " wird dieses Jahr
in den Tagen vom 23 . bis 26 . Februar in Stuttgart statt¬
finden . Die Landwirtschaftliche Woche wird wie bisher in
enger Verbindung mit der Württ . Landwirtschaftskammer
abgehalten . Selbstverständlich ist es , daß die Landwirtschaft¬
liche Woche 1928 dem Ernst der Lage der württembergischen
Bauernschaft Rechnung trägt . Die „ Große Not - Ver -»
sammlung " des Landw . Hauptverbands am Samstag ,
25. Februar , im großen Hof der Rotebühlkaserne wird mit
einem außergewöhnlich starken Massenbesuch den Forde¬
rungen der gesamten schwäbischen Landwirtschaft notwen¬
digen Ausdruck verleihen . Die Anmeldungen aus dem gan¬
zen Land für die Anteilnahme an dieser Kundgebung häu¬
fen sich derart, daß eine Beförderung durch Sonder¬
züge vorbereitet werden muß. Große Beachtung verdient
u . a . auch die am Sonntag, den 26 . Februar , stattfindende
Versammlung der schwäbischen Milcherzeuger des
Landesverbands württ . Milchproduzenten - Vereinigungen .

Wieviel Sprachen werden gesprochen ? Nach den Berech¬
nungen gibt es augenblicklich 2796 lebende Sprachen auf
der Welt , die diese Bezeichnung verdienen . Die 860 haupt¬
sächlichsten Sprachen verteilen sich folgendermaßen : Europa46, Asien 153 , Afrika 118, Nord - und Südamerika zu¬
sammen 424, Ozeanien 117.

Berliner Dollarkurs, 1 . Febr . 4 . 191 G .. 4 . 199 B.
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 86 .75.
6,8 v . H . Reichspostschatzanw . 86 .75.
Abl . Rente 1 52. 15 .
Ml . Rente ohne Ausl. 16 .32.
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Pf . St ., 25.46 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt, 1 . Febr . Warenwechsel 7 v . H ., Monatr -

geld 7,5—9 v . H ., Privatdiskont 6,375 v . H .
Die Bank von Norwegen hat den Diskontsatz von 5 aus

6 v . H . erhöht.
Bei dem Wettbewerb für eine neue Moselbrücke bei Koblenz

sind 13 Entwirrte einaeaanaen ( 12 von Tiefbauunternehmen und
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einer van einer Eisenkonstrüktionsfirma) . Das Preisgericht , dem
auch Prof . Bona tz-Stuttgart angehörte, hat sich für den Ent¬
wurf der Tiefbaufirma Grün u . Bilfinger entschieden . Die
Baukosten dieses Entwurfs betragen 3,7 Millionen Mark.

Zweifel an dem Heliumvorkommen. Die Hessisch« Geologisch«
Landesanstalt äußert Zweifel gegenüber der Meldung, daß man
bei Wasserbohrungen in Rllsselsheim auf Heliumgas gestoßen sei .
Dieses Gas komme sonst in der angegebenen Tiefe von 600 Metern
nicht mehr vor . Das Vorhandensein von Warmwasserquellen sei
eine Selbstverständlichkeit . Von einer Tiefe von 10 Meter unter
der Erdoberfläche nehme nämlich die Wasserwärme um je 3 Grad
Celsius auf je 100 Meter zu . Es lass« sich also leicht ausrechnen,
in welcher Tiefe Wasser von einer bestimmten Wärme zu fin-
ven sei.

Zur Lage in der Metallindustrie. In einer Sitzung der
Vertreter der Metallindustriellenverbände von Braunschweig und
Hannover ist beschlossen worden, beschleunigt mit dem Gesamt¬
oerband deutscher Mekallindustriellen in Berlin in Verbindung
zu treten, um festzustellen , ob die in Aussicht genommenen Maß¬
nahmen der Metallindustrie von Vraunschweig und Hannover
zum Schutz der mitteldeutschen Metallindustrie vom Gesamt¬
verband gebilligt werden.

Verminderter Umsatz bei Daimler . In der Ausschußsitzung
des Ausichtsrats der Daimler -Gesellschaft wurde mitgeteilt, daß
der Umsatz von 1927 mit 120 Millionen Mark infolge des
Geschäftsrückgangs gegen Jahresschluß wesentlich hinter den
Erwartungen zurückgeblieben sei . Für Vervollkommnung der
Maschinenanlagen wurden 6 Millionen aufgewendet, ein ähn¬
licher Betrag soll dafür auch 1928 eingestellt werden. Von der
Kurzarbeit wird besonders das Werk Sindelfingen betroffen, in
dem Karosserien und Aufbauten hergestellt werden.

Akiienzusammenlgung bei Kaiser -Otto , Heilbronn. Infolge
schlechter Konjunktur und Buchverlusten ist die Kaiser -Otto-AG.
Heilbronn genötigt, das Aktienkapital von 1,95 Millionen Mark
im Verhältnis von 5 : 1 auf 391 000 Mark zusammenzulegen. Der
Verlust im Vorjahr betrug schon 262 886 Mark . Mit Hilfe der
Stuttgarter Gewerbekasse und anderer Geldinstitute soll das
Aktienkapital wieder erhöht werden.

Vergleichsverfahren: Vincenz Weng in Ehingen a . D . ; Fritz
Wähler . Konditoreiwarenfabrikant in Nürtingen .

Stukkgarksr BSrse, 1 . Febr . Obwohl heute keine ungünstigen
Meldungen Vorlagen , konnte die Börse ihre Aufwärtsbewegung
nicht fortsetzen ; im Verlauf trat sogar eine Abschwächung ein
und bei recht mäßigem Geschäft schloß die Börse lustlos und
schwach . Goldpfandbricfe ohne größeres Geschäft wenig ver¬
ändert . Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgart , 1 . Febr . Industrie - und Handelsbörse .
An der heutigen Industrie - und Han-delsbövse notierten von Baum¬
wollgarnen in Dollar-Cents bzw. Reichsmark: Englisch Trosscl ,
Warp - und Pincops Nr . 20 68—70 bzw . 2 .86—2 .94 , Nr . 30 80
bis 82 . bzw . 3 .36—3,43 , Nr . 36 82—84 bzw . 3 .44—3,53 , Pincops
Nr . 42 85—87 bzw . 3 .57—3 .65 d . Kg . — Bon Baumwollgeweben
in Dollar-Cents bzw . Reichspfennig: Cretonne 12,75—13,2 bzw
53,5—55,6 , Renforces 11—11,5 bzw . 46,2—48,3 , glatte Kattune
oder Cr - ises 9 .5—10 bzw . 39,9—42 d. Mtr . Nächste Börse :
Mittwoch , 15 . Februar .

Berliner Getreidepreise, 1 . Febr . Weizen mark. 22 .50—22 .80,
Roggen 22 .80—23 .10, Sommergerste 22—27 , Haber 20—21 . 10 .
Mais 21 .20—21 .40, Weizenmehl 29—33 .25 , Roggenmehl 30 bis
33 25, Weizenkleie 15 .25, Roggenkleie 15.20 , Raps 34 .50—35.

Bremen , 1 . Febr . Baumwolle Middl Univ. Stand , loco : 19.84,
Märkte

Schlachtviehmarkt Heilbronn, 1 . Febr . Zufuhr : 60 Rinder .
13 Kühe , 83 Kälber, 283 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebend-
qewicht : Rinder 1 . 56- 58 , 2 . 50—54 . Kühe 1 . 32—38 , 2 . 27—31,
Kälber 1 . 73—75, 2 . 68—70, Schweine 1 . 61 - 63 , 2 . 57- 59 „tz ,
Marktverlauf : alles verkauft.

Vom Württ . Obskbauverein . Der Bericht der Hauptvermttt -
lungsstelle des Württ . Obstbauvereins über das Geschäftsjahr 1927
weist darauf hin , daß der Geldertrag der Ernte nicht im Ver¬
hältnis zur Erntemenge und zu den wesentlich erhöhten Auf¬
wendungen steht . Uebergroße Einfuhr ausländischer Früchte,
rücksichtslose Ileberfllllung der Märkte durch den Handel, vor
allem aber Mangel an Geschlossenheit seitens der Züchter, sind
die Gründe hierfür . Trotzdem geht es voran , wenn auch an¬
gesichts der Anstrengungen des Auslands viel zu langsam. Die
Pflege der Obstbäume wird offensichtlich eifriger gehandhabt,
ebenso die Schädlingsbekämpfung. Die Behandlung des Tafel¬
obstes macht wesentliche Fortschritte. Cs hat sich hcrausgestellt,
daß das Ernteergebnis etwas zu nieder eingeschätzt war . Der
Neckar - und der Jagstkreis kämen über die Schätzung hinaus ,
Schwarzwald und Donaukreis blieben dagegen hinter ihr zurück.
Auch Heuer zeigten sich rviß^er örtliche Glücksernten. Im all¬
gemeinen Durchschnitt hat die Obsternte befriedigt. Der Obstabsatz
ließ sehr zu wünschen übrig . Anfänglich waren die Preise recht
zufriedenstellend, ein Beweis , daß mit Frühobst am meisten ver¬
dient wird . Die ungehemmte Einfuhr von italienischen und
französischen Weintrauben Kot unseren Absatz fast völlig lahm-
geleqt . Die diesjährigen Märkte in den Großstädten waren
infolge des gesteigerten Autoverkehrs die stärkstbeschickten seit
Jahrzehnten . Der Mostobstmorkt , der anfangs gar nicht in Fluß
kommen wollte, hat sich nachher zur Zufriedenheit entwickelt .
Cs ist fast nur einheimisches Mostobst gehandelt worden.

Vesitzwechsel. Landwirt Josef Bockmaier von Bichishausen
OA . Münstngen hat in Oggelshausen OA . Ehingen die vor
einigen Jahren dort neu erstellte Wirtschaft zur „ Krone" um
21 600 -K gekauft . Mit der Wirtschaft ist zugleich eine Bäckerei
verbunden. — Die Bahnhofrestauration in Gosbach OA . Geis¬
lingen ist um 30 000 -1t an Karl Mößmer in Pforzheim ver¬
kauft worden. Das ist der dritte Verkauf innerhalb 3 Jahren .

Das Wetter
Im Osten und Südwcsten liegt Hochdruck. Eine Depression

bei Island kommt nur wenig zur Geltung . Für Freitag und
Samstag ist wohl zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten .
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Suchholz .
In Abt. Birkenbraud , Sulz

und Auchhalde kann Suchholz
geholt werden .

Wildbad, 1 . Februar 1928 .
Stadt . Forstamt .

Ei» KOWl - Merbetl
eine

.
eine MMn-e

billig abzugeben . Wo, sagt
die Tagblattgeschäftsstelle .

Kurverein Wildbad.
Die Mkiolynurrgsltfte 1928 muß gänzlich neu

ausgestellt werden . Wir bitten daher die Privatzimmerver-
mieter , die Zahl ihrer Zimmer mit neuer Straßennummer,
Mindestpreisen , getrennt für Vor- bezw. Nachsaison und für
Hauptsaison , Art der Heizung nebst Angabe, ob Licht im
Preise inbegriffen , dem Verkehrsbüro umgehend mitzuteilen.
Die Aufnahme erfolgt für unsere Mitglieder kostenlos .
Auflage der Liste ca . 25000 Exemplare .

Gleichzeitig fordern wir alle Kurinteressenten , die noch
nicht Mitglied des Vereins sind , auf , sich diesem anzu¬
schließen, da nur durch Zusammenschluß möglichst weiter
Kreise Ersprießliches für unsere Badestadt geleistet werden
kann . Gleichzeitig ist dieser Zusammenschluß auch nötig, um
die event . Einführung einer Kurförderungsabgabe zu ver¬
meiden , die als Steuer den Einzelnen weit mehr belasten
wird, als der bescheidene Vereinsbeitrag.

Geflügel - Mil
Wildbad e. V.

Freitag, 3 . ds . Mts . , abends 8 Uhr, im „Schwarzwaldhof"

AugsMutz Sitzung
Pünktliches u. vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand .

M . Vom Nagoldgau ist Einladung zu seiner am kom¬
menden Sonntag in Calw stattfindenden Gau-Ausstellung
ergangen. Abfahrt der Besucher Sonntag früh 10 . 15 Uhr.
Bei genügender Beteiligung fährt ein Auto . Preis 2— 3 Mark
pro Person. Anmeldung und Näheres beim Schriftführer .

Pon allererster Firma wird für den Schwarzwald
mit den Städten Neuenbürg, Wildbad, Calw,
Nagold , Altensteig bei der Kundschaft gut ein¬
geführter Vertreter , welcher Reise -Auto zur Ver¬
fügung hat , gesucht. Lager muß gehalten werden .
Offerten unter S . N . 4242 an die Exped. ds . Bl .

Ausschneiden!

Marine Bestände
und EelegenHertsVäufe

Aus meinem Riesenlager gebe ab nur neue Ware .
Marine -lleberzieher , Original marineblau , Frie-

densqualität , alle Größen, -7k 35 .—
Marine -Tuchhosen, Original marineblau , eben-

falls alle Größen, , 7k 15 .—
Nachtklubmützen, blau, init Schirm, In Tuch,

„7k 3 .—, 4 .—, 5 .—
Marine -Arbeitszeug , 2teilig , Hosen und Ueber -

ziehblusen aus schwerem Drillich oder Bram¬
tuch, alle Größen, -7k 13 .—

Wollsocken , schwere Ware, Paar -7k 0 .75 u .1 .—,
6 Paar „7k 4 .— und 5 .50.

Offizierswollsocken, schwere, reine Wolle, in grau ,
kamelfarbig, schwarz, alle Größen, 3 Paar
-7k 5 — und 6 .—

WoAsportstutzen, Paar „7k 1.50 , 3 Paar „7k 3 .50.
WoüstrickhandschuheundFausthandschuhe,Paar

-7k 1 .20, 3 Paar „7k 3 .—
Strickkniewärmer, Paar „7k 1 .—, 3 Paar „7k 2 .—
Wollstrickweste », mit langen Aermeln, ca . 600 zr.

schwer, in grau , blau, grün , grauschwarz,
können auch Frauen tragen , Stück „7k 3 .50,
3 Stück „7k 9.—

Strickschals, in obigen Farben , 3 St . „7k 2 —
Weiße Woll-Leibbinden, große , breite Ware,

3 Stück -7k 2 .—
Drillich-Hosen und -Jacken, Stück „7k 4.50,

3 Stück13 .—
Drillich-Mäntel , ca . 125 cm lang , mit Gurt ,

für jeden Beruf, Stück „7k 5.60, 3 St . „7k 5 .15.
Gestrickte Kopfschützer und Pulswärmer , 3 St .

resp . Paar „7k 1 .—
Unterhemden und -Hose», gute, dankbare Quali¬

tät , Stück „7k 2 .75, 3 Stück „7k 7.50 .
Kernseife, reine Fettseife , ca . 200 Gramm -Riegel,

5 Riegel --7k 1.—, 10 Riegel -7k 1 .30 .
Kasino-Handtücher, la . Qualität , fertig herge¬

stellt, -7k 1 .50, 1 .25, 1 .—
Kasino- Tischdecken, 130/150 cm groß, wunder¬

bare Stickerei, Stück -7k 6 .—
Diwandecken mit Fransen, schöne Muster und

Farben , ca . 260/130 cm groß, „7k 7 .50 .
Oeituchmäntel mit Kapuze, für jeden Beruf ge¬

eignet , Stück 12 .—
Oeltuch-Doppelhosen, Schlitz und Tasche, leder¬

verstärkt , Stück -7k 10 .—
Oeltuchhüte (Südwester) , innen gefüttert, Stück

„7k 2 .50.
Militär -Schnürschuhe, neu , Paar „7k 9 .—, nur

noch Größe 43—46 .
MilitärPferdedecken , volle Größen, ca . 5—6

Pfund schwer, Stück -7k 5 .50, 3 St . -7k 15 .—
Pferdedecken, wasserdicht, rotbraun , mit Schwanz¬

riemen , -7k 10 .—, 11.50, 12 .50 , mit doppel-
fettigem Lederkammdeckei, „7k 12 .—, 13 .50,15 —, Gr . 110/120 , 120/130 , 130/140 .

Segeltuchschürze», wasserdicht , grau und braun ,
doppelte Brust, lederverstärkt , mit und ohne
Taschen, „7k 5 .—, 6 .—, 7 .—.

3000 Sch!afdecken
in wunderbaren Farben , Blumen - u . Streifen¬
mustern , Stück -7k 3 .—, 4.—, 5 .—

Schlafdecken kamelfarbig, wunderbar gestr ,
Stück °7k 5.— und 6 .—

Wolldecken , schwere Ware, volle Größe, weiß
mit roten Streifen , kamelfarbig u . rehfarbig,
Stück -7k 10 .—, 12 .50, 15 . --

Reisedecken , extra schwere Ware , ca . 8—lO Pfd .
schwer, etwas Hervorrag ., -7k 26 .— .

Gelegenheitsposten
Damenstrümpfe , Größe 9, 10 u . 11, in prima

Wolle , -7k 3 .—, 2.50, 2 .—
Damenstrümpfe , etwas ganz Hervorragendes,

schwarz, braun , beige, °7k 3 .60, 3.—
Damenstrumpflängen , schwarz, la . Ware, em¬

pfiehlt sich von selbst, - 7k 2.25, 2 .—
Kinderstrümpfe , Größe 1—3, Paar 1 .—,

Größe 4—6, Paar 160, Gr . 7—9 Paar
-7k 2 .—.

Kinderstrumpflängen (6—10 Jahre ) -7k 1 .20 .

10000 Stück Taschentücher
in weiß , weiß gestreift , sowie bunt , V- Dutzd .

1 .50, 2 —, 2 .50, 3 .—.
Mädchen-Schnürstiefel , Kernledersohle , Boxcalf

und Lhevreaux, Gr . 34—38 , Paar „7k 6 .—.
Blaue Schlofferjacken, 3 Stück -7k 7 .60 .
Militär -Mäntel , feldgrau, gebraucht , gut er¬

halten, ausgebefsert, Stück - 7k 10 .—
Berufskittel , weiß Leinen , Stück °7k 3 .— , ge¬

braucht, gewaschen.
Wärter -Schürzen, weiß , Stück -7k 1 .—, ge¬

braucht, gewaschen.
Holzäxte, Größe 10, ca . 1200 Gramm schwer,

für jeden Beruf, Stück -7k 1 .50 .
DiwanwandbehLnge , in schwerem,dunklemKochel -

leinen, mit wunderbarer Stickerei , ca . 130/70
cm , ganz was Apartes , Stück M . 4.50, 3 St .
Mk . 12 .—

Packdecke« , auch als Matratzenschoner geeignet ,
Stück Mk . 1 .50 , 3 Stück -7k 4.20.

Schlupfhosen für Damen, schwere Qual ., warm
gefüttert, in 10 verschiedenen Farben , Größe

42—48 Mk . 3 .— und 2 .40 .
für Kinder, Gr . 30—40 , Mk. 1 .50 u . 2 .—

Kittel mit Hosen in Panamaleinen für Maler ,
Stukkateure, Bildhauer , Bäcker, für jeden
Beruf , ganzer Anzug Mk . 9 —

Kinder -Rodelgarnituren in schwerer Wolle , zwei¬
farbig, Garn Mk . 10 .—, auch Einzelakgabe,
Strickjacke Mk . 6 .—, Schal, Mütze , sowie Ga¬
maschen, je Mk . 1 .50, Gr . 35,40 —50 (4—8 I .) .

Für Arme und Bedürftige:
Ein Posten Strickwesten , wenig gebraucht, 3 Stück

Mk . 6 .—, alle Größen vorhanden .
Versand gegen Nachnahme, ab Mk . 10 .— portofrei ganz Deutschland,unter Mk . 10 .— Mk . 1 .— Porto .

Texttl RosaMei? Krel
Annonce erscheint nur ImaU

Konserven
verbilligen die gute KiiLe

Vi KZ-Doie I

Kemiise-Wse« 7lU>
ZllWWm W »!
ZllW Will
llHrchMlMlOg !
Z«ge Will-
llHlch -MhmilSS«!
fadenlose Züchtung
Nch -

"
. -

Spargel
in großer Auswahl

Tomaten-Püreel
Vik8 - M VskL - en !

Dosel " » ^ DoseÜM ^

Reiche Auswahl in

Rabatt
Verlangen Sie
Rabattmarken !

Wir stellen das uns gehörige
Haus

hiermit Mm Vecksiil.
Angebote erbeten an

Möbelfabrik Zink G .m . b .H . ,
Stuttgart, Senefelderstr. 68 ö ,
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